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Leidenschaft für britische 

Matthäus Scherrer (l.) 

und Markus Tanner in ihrer Welt: 

Sie kennen jedes Detail 

«ihrer» Oldtimer – wie bei diesem

Morgan V8, Baujahr 1972.

Very British –
Classic Car
Connection im
Toggenburg
hat das wohl grösste
Ersatzteillager für 
britische Oldtimer 
in der Schweiz.
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Oldtimer

Dieser

Wikingerkopf

als Kühler-

figur macht

den Rover12, 

Six Light 

Saloon 

zu einem 

unver-

kennbaren

Sammler-

stück. 

RALPH BRÜHWILER

D
as Gebäude liegt
zwischen Thur
und der Umfah-
rungsstrasse von
Lichtensteig, im

Toggenburg. Graue Mauern.
Wellblech. Eine Lagerhalle.
Die Wagen, die draussen ste-
hen, sind schmutzig. Aus-
tins, Triumphs, Rovers. Mar-
kus Tanner, Mitinhaber der
Garage, lacht. «Das sind un-
sere Ersatzteilträger», sagt
er. «Drinnen sieht es anders
aus.»

Er öffnet eines der Garagen-
tore. Auf den ersten Blick
sieht es aus wie in jeder an-
deren Autowerkstatt. Doch
die wahren Schätze finden
sich hinter einer weiteren
Tür. Zwischen den Chassis
alter Wagen und reparatur-
bedürftigen Autos steht eine
schwarze Limousine, die an
alte Gangsterfilme erinnert.
Auf dem Kühler glänzt ein
kleiner verchromter Wikin-
gerkopf. An der Stossstange
original britische Nummern-
schilder. «Das ist ein Rover
12, Six Light Saloon, Bau-
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Fortsetzung auf Seite 73.
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jahr 1938. Wir restaurie-
ren und bauen ihn um für
einen Kunden aus Freien-
bach, der 2007 an der
Oldtimer-Rallye Peking–
Paris teilnehmen wird»,
sagt Markus Tanner.
«22 000 Kilometer in
sechs Wochen, keine as-
phaltierten Strassen, Här-
tetest in der Wüste Gobi.
Eine richtige Challenge.» 
Der Garagist geht zu ei-
nem schwarz-blauen Cab-
rio. «Ein MG VA, Baujahr
1939, 4 Zylinder. Original
Holzboden, Excelsior-Rei-
fen. Wir machen den Ser-
vice für einen Kunden aus
Nürensdorf.» 

Markus Tanner kennt je-
des Detail der über hun-
dert Oldtimer, die sich auf
einer Fläche von rund
3000 Quadratmetern be-
finden. Er geht weiter, tie-
fer ins Dunkel der Hallen
– die er mit Matthäus
Scherrer, seinem Jugend-
freund und Mitinhaber
der «Classic Car Connec-
tion»,  vor zehn Jahren er-
worben hat und macht
Licht: Da stehen Austins,
Lagondas, Lotus, Mor-
gans, Morris, Reliants, Ri-
leys, Rovers, Triumphs,
TVRs, Wolseleys. Einige

Fortsetzung von Seite 71.
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Ordentlich aufgereiht, findet sich hier fast jedes Ersatzteil für britische Oldtimer.

Oben: Blick in

eine der Hallen.

Links: Matthäus

Scherrer und

Peter Sturzen-

egger checken

den Motor eines

Wolseleys von

1961.

Mit 16 kaufte
er sich ein 

TR7 Coupé. 

TIPPS UND INFOS

Für Autofreaks
Die Garage Classic Car 
Connection hat sich in zehn
Jahren zu einem Insider-
Tipp für Besitzer von englischen
Oldtimern entwickelt. 
Tel. 071 988 78 88,  
Floozstrasse, Lichtensteig SG.

www.classiccarconnection.ch

■ Vom 2. bis 12. März 2006
findet in Genf der 76. Interna-
tionale Automobilsalon statt.
Siehe auch Tourismus-Tipps 
auf Seite 77. www.salon-auto.ch F
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Fahrzeuge warten auf ih-
ren Service, andere sind
zu verkaufen, Einzelne
tragen ein Schild mit der
Aufschrift «unverkäuf-
lich». Wie der kleine, fast
unscheinbare Triumph.
«Der es aber in sich hat»,
betont Markus Tanner:
«Einer der wenigen ‹Hai-
fisch›-Triumphs mit offe-
nem Anlasserzahnkranz.»
Auch ein weisser Sportwa-
gen mit ungewöhnlicher
Form ist sein Privatbesitz.
«Ashley-Design», fach-
simpelt der Edel-Garagist,
«das ist ein Sabra, der
einzige israelische Sport-
wagen, den es je gab. Ich
habe ihn vor ein paar Jah-
ren meinem Vater abge-
kauft.» 

Von seinem Vater hat
der 34-jährige Toggenbur-
ger mit Zürcher Wurzeln
seine Passion für briti-
sche Oldtimer geerbt.
«Zuhause standen immer
solche Fahrzeuge. In den

70er-Jahren sind wir oft
ins Tessin zum Camping
gefahren – in einem
1948er MG YA. Ich selbst
habe mit 16 Jahren mein
Sparheft geplündert und
ein rotes TR 7 Coupé ge-
kauft.»
Auf dem Beifahrersitz ei-
nes Morgans liegt eine
Einkaufstüte. Der Kunde
hat darin einzelne Ersatz-
teile mitgebracht. «Die
anderen hatten wir selbst
an Lager. Ein weiteres ha-
ben wir direkt in England
geordert», erzählt Markus
Tanner. Hier liegt einer der
Gründe für den Erfolg der

«Classic Car Connection»,
die heute acht Mitarbeiter
zählt und seit dem letzten
Herbst eine Filiale in Hü-
nibach bei Thun betreibt:
«Wir besitzen in der
Schweiz das wohl grösste
Lager an Ersatzteilen für
britische Fahrzeuge. Das
hat sich in der Branche
herumgesprochen», sagt
er und führt uns an sauber
geordneten Regalen und
Reihen von Motoren-, Ge-
triebe-, Achs-, Elektro-
und Karosserie-Teilen vor-
bei. Allein für den MG B
Roadster finden sich hier

Fortsetzung auf Seite 75.
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20 der raren Kühlschrank-
grifftüren. «Wir haben ein
weltweites Netzwerk auf-
gebaut und beliefern
heute auch Garagen und
Mechaniker im benach-
barten Ausland.»
Markus Tanner frönt sei-
ner Leidenschaft auch in
seiner Freizeit. Dann
unternehmen er, seine

Fortsetzung von Seite 73.
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Rallye-

Fahrerin

Alexan-

dra

Gertsch

(38) aus

Zollikon.

«Ich liebe mein Baby heiss»
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Frau und sein Compagnon
Matthäus Scherrer Aus-
fahrten in ihren Mini Coo-
pers.
Die beiden Kinder der
Tanners sind jeweils mit
dabei. Sein achtjähriger
Sohn wollte übrigens un-
bedingt ein ganz be-
stimmtes Auto aus Mar-
kus Tanners eigener Oldti-
mer-Sammlung haben. Es

steht in seinem Büro: Ein
mintfarbener original Aus-
tin J 40 – ein Pedalcar.
Und weshalb hat ihn sein
Sohn nicht erhalten? Mar-
kus Tanner hebt entschul-
digend seine breiten
Schultern. Und das «Kind
im Manne» schmunzelt,
als er sagt: «Das ist mein
ganz persönliches Spiel-
zeug.»

Alexandra Gertsch
fährt Oldtimer-Rallyes
und träumt von einem
James-Bond-Auto.

COOP-ZEITUNG: Was fas-
ziniert Sie an Oldtimern?
ALEXANDRA GERTSCH:
Das Design, die Technik.
Ich habe als kleines Mäd-
chen nicht mit Puppen,
sondern mit Autos ge-
spielt und Filme wie «Die
tollkühnen Männer in ih-
ren fliegenden Kisten» ge-
schaut. Und ich träume
noch heute vom Aston
Martin, den Sean Connery
als James Bond in «Gold-
finger» fuhr.

Wie kamen Sie mit der Old-
timer-Szene in Kontakt?

Ich habe 2003 in Brescia
an der «Mille Miglia», ei-
ner der bekanntesten Old-
timer-Rallyes, einen Bank-
direktor aus Zürich ken-
nen gelernt. Mit ihm be-
stritt ich ein Jahr später
als Navigatorin meine ers-
te Rallye, vom holländi-
schen Maastricht 2500
Kilometer nach Monte
Carlo – in einem 68er-Re-
nault Dauphine Gordini.
In den ersten Tagen glaub-
te ich, dass ich dies nie
überleben würde. Aber
man gerät in eine Eupho-
rie ... und so habe ich mit
ihm noch im selben Jahr
am Classic Marathon teil-
genommen. Start in Lü-
beck, Ziel in Oslo.

Was macht eine Navigato-
rin?
Karten lesen, das Durch-

schnittstempo ermitteln,
die Zeit kontrollieren,
gute Laune versprühen ...

Welches war Ihr bisher
beeindruckendstes Erleb-
nis?
Ich fuhr im Februar 2005
Maastricht–Monte Carlo
als Begleiterin eines briti-
schen Garagenbesitzers in
einem offenen Vintage
Derby Bentley, Baujahr
1934. Man musste am
Morgen die Fensterschei-
ben aussen und innen ab-
kratzen, der Wind pfiff
uns um die Ohren. Aber
wir waren erfolgreich:
«Best in class», «Best 
mixed couple», «Best
Team». 

Sie besitzen einen dun-
kelgrünen Triumph, Bau-
jahr 1961. Wie oft fahren
Sie ihn?
Zum Einkaufen am Wo-
chenende und ich fahre
mit ihm über Pässe wie
den Klausen – und das
bei jedem Wetter. Er fährt
sich wie ein Gokart, aber
ich liebe mein «Baby»
heiss und innig. 

An den Rallyes sind Sie
wohl eine der wenigen
Frauen?
Leider. Ich wünschte, es
gäbe mehr jüngere auto-
und rallyebegeisterte
Frauen. Denn es macht
wirklich Spass.

Ralph Brühwiler

Der Pedalcar Austin J 40 ist

Tanners privates Spielzeug. 

Ihr Triumph 

TR 3 A mit original

Speichenrädern 

bietet der 

begeisterten Oldtimer-

Fahrerin echtes

Roadster-Feeling.


